
Bun des re pub lik Deutsch land
Po li ti sche Mit ge stal tung – 

so zia les Le ben
In for ma tio nen für Neu bür ger

Die 16 deut schen Län der
Bun des land Flä che / Tsd. km2 Ein woh nerzahl
Ba den-Wü rttem berg 35,8 10.739.000
Bay ern 70,6 12.493.000
Ber lin 0,9 3.404.000
Bran den burg 29,5 2.548.000
Bre men 0,4 664.000
Ham burg 0,8 1.754.000
Hes sen 21,1 6.075.000
Meck len burg-Vor pom mern 23,2 1.694.000
Nie der sach sen 47,6 7.983.000

Bun des land Flä che / Tsd. km2 Ein woh nerzahl
Nord rhein-West fal en 34,1 18.029.000
Rhein land-Pfalz 19,9 4.053.000
Saar land 2,6 1.043.000
Sach sen 18,4 4.250.000
Sach sen-An halt 20,5 2.442.000
Schles wig-Hol stein 15,8 2.834.000
Thü rin gen 16,2 2.311.000

Deutsch land 357,4 82.316.000
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Das deut sche Bun des wap pen 
Bis ins 19. Jahr hun dert gab es den Ad ler als
Sym bol der Macht in zwei Va ri an ten. Im Kö nigs -
wap pen hat te er ei nen Kopf, im Kai ser wap pen
zwei. Von 1871 bis 1933 war ein ein köp fi ger 
Ad ler, der nach rechts blickt, auf dem deut schen
Staats wap pen ab ge bil det. Im Jahr 1950 wur de
die se Dar stel lung als Staats sym bol für die Bun -
des re pub lik Deutsch land über nom men. 

Deutsch land stellt sich dar – 

Far ben, Wap pen und Hym ne

Die Na tio nal hym ne
Die Na tio nal hym ne der Bun des re pub lik Deutsch land ist die drit te Stro phe des
„Deutsch land lie des“. Au gust Hein rich Hoff mann schrieb 1841 den Text zur Me lo die
von Jo seph Haydns „Kai ser hym ne“. Bun des prä si dent Heuss und Bun des kanz ler Ade -
nau er ver ein bar -
ten 1952, dass
bei of fi zi el len
An läs sen nur die
drit te Stro phe
des Lie des ge -
sun gen wer den
sol le. Nach der
Wie der ver ei ni -
gung Deutsch -
lands leg ten
Bun des prä si dent
von Weiz sä cker
und Bun des kanz ler Kohl die se drit te Stro phe 1991 end gül tig als Na tio nal hym ne fest.
Sie brin ge, so von Weiz sä cker, „die Wor te ver bind lich zum Aus druck, de nen wir uns
als Deut sche, als Eu ro pä er und als Teil der Völ ker ge mein schaft ver pflich tet füh len“.

Ei nig keit und Recht und Frei heit
Für das deut sche Va ter land!
Da nach lasst uns al le stre ben

Brü der lich mi t Herz und Hand!
Ei nig keit und Recht und Frei heit
Sind des Glü ckes Un ter pfand –
Blüh im Glan ze die ses Glü ckes,

Blü he, deut sches Va ter land!

Die Bun des far ben
Die deut schen Bun des far ben er in nern an die Uni for men der Lüt zow'schen Jä ger in
den Be frei ungs kämp fen ge gen die na po leo ni sche Ar mee (1813 bis 1815): Schwarz
mit ro ten Auf schlä gen und gol de nen Bor ten und Knöp fen. Stu den ten, die als 
Lützo wer Jä ger ge kämpft hat ten, grün de ten spä ter die Je na er Bur schen schaf ten. 
Ih re schwarz-rot-gol de ne Fah ne wur de  zum Sym bol der Ein heit und der Frei heit al ler
Deut schen. Auch die Re vo lu tio nä re von 1848/49 und das Par la ment in der Frank -
fur ter Pau Is kir che ent schie den sich für die Flag ge in Schwarz, Rot und Gold als Sym -
bol ih rer de mo kra ti schen Ge sin nung – eben so wie spä ter die Re prä sen tan ten der
Wei ma rer Re pub lik. Und auch die Bun des re pub lik setzt die se Tra di ti on des de mo kra -
ti schen Deutsch lands fort.



Die Grund rech te in den Ar ti keln 
des Grund ge set zes

1 Schutz der Men schen wür de

2 Frei heit der Per son

3 Gleich heit vor dem Ge setz

4 Glau bens- und Ge wis sens frei heit

5 Freie Mei nungs äu ße rung

6 Schutz der Ehe und Fa mi lie

7 Schul we sen, El tern rech te

8 Ver samm lungs frei heit

9 Ver ei ni gungs frei heit

10 Brief- und Post ge heim nis

11 Recht der Frei zü gig keit

12 Freie Be rufs wahl

13 Un ver letz lich keit der Woh nung

14 Ge währ leis tung des Ei gen tums

15 Über füh rung in Ge mein ei gen tum

16 Staats an ge hö rig keit

16a Asyl recht

17 Pe ti ti ons recht

18 Ver wir kung der Grund rech te

19 Ge währ leis tung der Grund rech te

20 Wi der stands recht

33 Glei cher Zu gang zu öf fent li chen
Äm tern

38 Wahl recht

101 An spruch auf den ge setz li chen
Rich ter

103 An spruch auf recht li ches Ge hör
vor Ge richt

104 Schutz vor will kür li cher
Ver haf tung

„Die Wür de des Men schen ist un an tast bar“

Die Grund rech te in der deut schen Ver fas sung

• Je dem ste hen die Grund rech te zu. Er
kann sie ge ge be nen falls vor dem Bun -
des ver fas sungs ge richt ein kla gen. Sie
sind – wie al le ande ren Ge set ze – 
un mit tel bar gel ten des Recht.

• Bestimmte Grundrechte, z. B. das
Wahlrecht, stehen allerdings nur
Deutschen zu.

Art. 1 Grund ge setz
Wür de des Men schen

(1) Die Wür de des Men schen
ist un an tast bar. Sie zu ach ten
und zu schüt zen ist Ver pflich -
tung al ler staat li chen Ge walt.

(2) Das deut sche Volk be kennt
sich da rum zu un ver letz li chen
und un ver äu ßer li chen Men -
schen rech ten als Grund la ge
jeder mensch li chen Ge mein -
schaft, des Frie dens und der
Ge rech tig keit in der Welt.

(3) Die nach fol gen den Grund -
rech te bin den Ge setz ge bung,
voll zie hen de Ge walt und
Rechts pre chung als un mit tel -
bar  gel ten des Recht.

• Erst war der Mensch, dann der Staat: 

Die Men schen rech te gel ten als „vor -
staat lich“. Das be deu tet, dass der
Staat sie we der ge wäh ren noch neh -
men kann, son dern sie als vor ge ge ben
an er ken nen muss. In der Bun des re-
 pub lik Deutsch land ste hen die Grund -
rech te an der Spit ze des Grund ge set -
zes (GG).



Zu stän dig kei ten auf Bund, Län der und
Kom mu nen (sie he auch 3. Fö de ra lis mus).
Die Ge wal ten tei lung schützt vor Macht -
miss brauch und ver hin dert ein zent ra lis ti -
sches Macht mo no pol. Da durch si chert sie
auch we sent lich un se re Grund rech te.

2. Rechts- und Sozialstaat 

Alles staatliche Handeln ist an Recht und
Gesetz gebunden („Rechtsstaat“)

Je de so zia le Ord nung steht vor der 
He raus for de rung, so wohl die Frei heit des
Ein zel nen zu ver tei di gen, als auch ei nen
ge rech ten Le bens stan dard für al le Bür ger
si cher zu stel len. Zwei Be grif fe prä gen den
so zia len Bun des staat: die So li da ri tät und
die Sub si dia ri tät. So li da ri tät be deu tet: die
Ein bin dung der Bür ger in Ver si che rungs -
sys te me (Kran ken-, Ren ten- und Ar beits -
lo sen ver si che rung), die Hil fen aus öf fent -
li chen Mit teln (z. B. So zi al hil fe, öf fent -
li che Leis tun gen für die Fa mi li en) so wie
die um fas sen de Ver sor gung mit so zia len
Ein rich tun gen durch Bund, Län der und 
Ge mein den, freie Trä ger und un ab hän gi ge
In sti tu tio nen.

Doch: Der Bür ger soll nicht al lein ab hän gig
sein von der Ver sor gung durch den Staat
oder an de re In sti tu tio nen. Oft ist Hil fe
wir kungs vol ler, wenn sie im di rek ten Um -
feld ge lei stet wird. Das Prin zip der Sub si -
dia ri tät be sagt da her: Was ei ne klei ne re
Ein heit be wir ken kann, soll nicht an ei ne
all ge mei ne re Ebe ne über tra gen wer den.

Ge lei stet wird die se „Hil fe vor Ort“ seit
Jahr zehn ten z. B. von so zia len In sti tu tio -
nen wie Ro tes Kreuz, Ca ri tas, Dia ko ni -
sches Werk und Ar bei ter wohl fahrt.

Die drei Ge wal ten im staat li chen
Ganzen

Über die Be deu tung der Grund rech te
konn ten Sie sich be reits auf den bei den
vo ran ge gan ge nen Sei ten in for mie ren.
Nun stel len wir Ih nen wei te re Ele men te
un se res po li ti schen Sys tems vor: die Ge -
wal ten tei lung, die Prin zi pi en von Rechts-
und So zi al staat, die kom mu na le Selbst -
ver wal tung, das fö de ra ti ve Prin zip, den
Plu ra lis mus und die Ein bin dung Deutsch -
lands in die Eu ro pä i sche Uni on (EU).

1. Ge wal ten tei lung

In der Bun des re pub lik Deutsch land ist die
Staats ge walt ge teilt in

• ge setz ge ben de Ge walt: Par la ment 

• voll zie hen de Ge walt: Re gie rung und
Ver wal tung

• rich ter li che Ge walt: Rechts pre chung

Die se drei Be rei che de mo kra ti scher Ge -
walt er fül len je weils ei ge ne Auf ga ben
und kon trol lie ren zu gleich ei nan der. Ne -
ben die ser so ge nann ten „ho ri zon ta len“
Ge wal ten tei lung gibt es in Deutsch land
auch die „ver ti ka le“: Die Ver tei lung der

Das po li ti sche Sys tem der Bun des re pub lik Deutsch land

Regierung
und 

Verwaltung
Parlament

Rechtsprechung



3. Fö de ra lis mus

Die Bun des re pub lik Deutsch land ist nach
dem fö de ra ti ve n Prin zip „von un ten nach
oben“ auf ge baut. Das be deu tet: Von den
Ge mein den über Land krei se und Län der
bis hin zum Bun des staat. Da bei sind die
Kom mu nen frei lich kei ne Staa ten für sich,
son dern ge hö ren zur staat li chen Ebe ne
der Län der (vgl. Ab schnitt 4).

Ei ne zent ra le Rol le im Rah men des Fö de -
ra lis mus spie len die

• kom mu na le Selbst ver wal tung der 
Ge mein den und Land krei se

• ei ge nen Zu stän dig kei ten der Län der

Die Ge mein den, Städ te und Land krei se
sind De mo kra ti en im Klei nen. Die De mo -
kra tie be ginnt im Rat haus. In der Bay e ri -
schen Ver fas sung heißt es z. B.: „Die
Selbst ver wal tung der Ge mein den dient
dem Auf bau der De mo kra tie in Bay ern
von un ten nach oben“ (Art. 11 Abs. 4).

Die Ge mein den ha ben

• ei ne de mo kra ti sche Ver tre tung der
Bür ger durch Ge mein de- bzw. Stadt rä te

• ei ge ne Steu e rein künf te (ne ben der 
Un ter stüt zung durch den Staat)

• ei ge nes Ver wal tungs per so nal

• ei ge ne Zu stän dig kei ten, z. B. im 
Stra ßen we sen oder in der Was ser -
ver sor gung

• ei nen wei ten Ge stal tungs spiel raum
bei der Er fül lung frei wil li ger Auf ga ben
wie z. B. dem Bau und Un ter halt von
Sport stät ten, Ju gend zent ren, Volks -
hoch schu len und Al ten hei men oder der
För de rung von Kul tur und Ver ei nen.

4. Die Län der

Die Bun des re pub lik Deutsch land ist ein
Bun des staat. Das be deu tet: Die Staat -
lich keit ist auf ge teilt in zwei Ebe nen –
Bund und Län der. Seit der Wie der ver ei ni -

Un ter der glä se rnen Kup pel des Ber li ner Reichs tags ge bäu des tagt seit 1999 der Bun des tag



gung 1990 hat Deutsch land 16 Län der
mit sehr un ter schied li cher Grö ße und
Ein woh ner zahl (vgl. Schau bild und Ta -
bel le auf der Ti tel sei te). 

Man che Län der der Bun des re pub lik
Deutsch land bli cken auf ei ne mehr als
1000 Jah re wäh ren de Kon ti nui tät zu -
rück. Ihr Ur sprung war schon die Bil dung
der Stam mes her zog tü mer im frü hen
Mit tel al ter.

Die Exis tenz der Län der ga ran tiert die
Bür ger nä he des Staa tes, ge währ leis tet
die Be rück sich ti gung re gio na ler Be son -
der hei ten und be schränkt die Macht des
Bundes.

Die Län der der Bun des re pub lik

• ha ben ei ne de mo kra ti sche Ver fas -
sung, Par la ment, Re gie rung und 
Ge rich te, ei ne ei ge ne Ver wal tung
und ei ge ne Steu e rein künf te

• ha ben ei ne ei ge ne Ge setz ge bung
(der Bund ist nur zu stän dig in den im
Grund ge setz be schrie be nen Be rei -
chen wie z. B. Au ßen po li tik, Ver tei di -
gung und Te le kom mu ni ka ti on)

• sind über den Bun des rat an der 
Ge setz ge bung des Bun des be tei ligt

• füh ren Bun des ge set ze in ei ge ner
Ver wal tungs zu stän dig keit aus

• sind ei gen ver ant wort lich zu stän dig
für Kern be rei che wie Po li zei, Kul tur-,
Schul- und Bil dungs we sen.

5. Plu ra lis mus

Plu ra lis mus ist ein we sent li ches Ele ment
der De mo kra tie. Plu ra lis mus be deu tet:

Le bens wei sen, In te res sen und Mei nun -
gen der Bür ger kön nen sich frei ent fal -
ten, un ter schied li che Auf fas sun gen kon -
kur rie ren in ei nem of fe nen und de mo -
kra ti schen Wett be werb.

Vo raus set zung für den Plu ra lis mus ist,
dass al le Be tei lig ten ver bind li che „Spiel -
re geln“ an er ken nen – wie z. B. die Mei -
nung an de rer zu re spek tie ren, de mo kra -
ti sche (Mehr heits-)Ent schei dun gen an -
zu er ken nen, Kon flik te fried lich aus zu tra -
gen und das staat li che Ge walt mo no pol
zu re spek tie ren.

6. Die Ver fas sungs or ga ne

Der Bun des tag – un ser Par la ment – ist
das Zent rum der de mo kra ti schen Ord -
nung. Sei ne Ab ge ord ne ten wer den ge -
wählt in all ge mei ner, un mit tel ba rer, 
frei er, glei cher und ge hei mer Wahl.

Sei ne we sent li chen Auf ga ben: 

• Wahl des Bun des kanz lers / der
Bundeskanzlerin 

• Ge setz ge bung

• Kon trol le der Re gie rung 
(z. B. durch klei ne und gro ße 
An fra gen, ak tu el le Stun den, 
Un ter su chungs aus schüs se)

• De bat ten über die gro ßen 
po li ti schen Fra gen

• En ger Kon takt zum Volk über 
die Ab ge ord ne ten als An sprech-
 part ner der Bür ger.

Der Bun des tag ist ein „Ar beit spar la -
ment“. Das be deu tet: Er kommt nicht 
– wie in un demo kra ti schen Sys te men –



wird. Sie be steht je zur Hälf te aus den
Mit glie dern des Bun des ta ges und Per -
so nen, die von den Land ta gen be stimmt
wer den. Der Bun des prä si dent ver tritt
die Bun des re pub lik nach au ßen.

Das Bun des ver fas sungs ge richt ist
der un ab hän gi ge „Hü ter der Ver fas sung“.

Es ent schei det u. a. über:

• Ver fas sungs be schwer den von 
Bür gern

• Strei tig kei ten zwi schen obers ten
Bun des or ga nen z. B. über die 
Aus le gung des Grund ge set zes

• Über ein stim mung von Bun des- 
und Län der ge set zen mit dem 
Grund ge setz.

7. Die Eu ro pä i sche Uni on

Das Zeit al ter des Na tio na lis mus hat in
Eu ro pa tie fe Wun den ge schla gen. Heu te
sind sich die meis ten Völ ker un se res
Kon ti nents ei nig: Frei heit, Recht und
Wohl stand er hält dau er haft nur der Zu -
sam men schluss der eu ro pä i schen Län der. 

Im Mit tel punkt die ser eu ro pä i schen 
In te gra ti on steht die Eu ro pä i sche Uni on
(EU). Die Uni on be steht aus

• der Eu ro pä i schen Ge mein schaft (EG)

• der Zu sam men ar beit in der ge mein -
sa men Au ßen- und Si cher heits po li tik

• der Zu sam men ar beit in Fra gen der
Rechts- und In nen po li tik.

In der Prä am bel zum  Ver trag über die 
Eu ro pä i sche Uni on be kennt sich die EU

• „zu den Grund sät zen der Frei heit, 
der De mo kra tie und der Ach tung der
Men schen rech te und Grund frei hei ten
und der Rechts staat lich keit“

nur für kur ze Zeit zu sam men, um der Re -
gie rung kri ti klos zu zu stim men. Sei ne Ab -
ge ord ne ten sind in ih rer Wil lens bil dung
frei; sie be fas sen sich – vor al lem in den
Aus schüs sen – das gan ze Jahr über in -
ten siv mit al len po li ti schen Fra gen.

Und: Im Bun des tag be steht ein Wech -
sel spiel von Re gie rungs mehr heit und
Op po si ti on. Re gie rung und Op po si ti on
kon kur rie ren um die Zu stim mung der
Bür ge rin nen und Bür ger. Mehr hei ten
sind in der par la men ta ri schen De mo kra -
tie im mer nur Mehr hei ten auf Zeit.

Der Bun des rat ist die Ver tre tung der
Län der, ge nau er: das Ver fas sungs or gan,
durch das die Län der über die Ver tre ter
ih rer Re gie run gen an der Ge setz ge bung
und Ver wal tung des Bun des wie in An -
ge le gen hei ten der Eu ro pä i schen Uni on
mit wir ken. Der Bun des rat ist al so ein 
fö de ra ti vas Or gan – und ei ner der wich -
tigs ten Be stand tei le der bun des staat-
 li chen Ord nung. Je de Än de rung der Ver -
fassung be darf der Zu stim mung des
Bun des ra tes, eben so wie Ge set ze, die
besondere Länd er interessen be rüh ren.

Die Bun des re gie rung ist das zent ra le
Lei tungs- und Ge stal tungs or gan. An 
ih rer Spit ze steht der Bun des kanz -
ler / die Bundeskanzlerin. Er / Sie be -
stimmt die Richt li ni en der Bun des po li tik
(das so ge nann te „Kanz ler prin zip“). Die
Bun des mi nis ter lei ten die ein zel nen Ge -
schäfts be rei che („Res sort prin zip“). Bei
Un stim mig kei ten zwi schen Mi nis tern
ent schei det die Bun des re gie rung als
Kol le gi um („Kol le gi al prin zip“).

Der Bun des prä si dent / die Bundes-
präsidentin ist das deut sche Staats -
ober haupt. Ge wählt wird er /sie al le fünf
Jah re von der Bun des ver samm lung, die
nur je weils für den Wahl akt ge bil det



Vorschläge

27, je ein Mitglied pro Mitgliedsstaat

Staats- und Regierungschefs

EUROPÄISCHE 
KOMMISSION

„Hüter“ des Rechts

EUROPÄISCHER
GERICHTSHOF

Vertretung der organisierten
Bürgergesellschaft

WIRTSCHAFTS- UND
SOZIALAUSSCHUSS

Vertretung der 
Gebietskörperschaften

AUSSCHUSS DER
REGIONEN

Kontrolle der ordnungs-
gemäßen Verwendung 

der Mittel der EU

EUROPÄISCHER
RECHNUNGSHOF

EUROPÄISCHER RAT

Entscheidungen

Staats- und Regierungschefs
(vertreten durch die Minister)

RAT DER
EUROPÄISCHEN UNION

EUROPÄISCHES PARLAMENT
785 Abgeordnete aus den 27 Mitgliedsstaaten – direkt gewählt

Vertrauens- und

Misstrauensvotum

Kontrolle

Haushaltskompetenz

Mitentscheidung

Konsultation

So funktioniert die EU
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Bundestagssitzung

• am Wahl tag min des tens das 
18. Le bens jahr voll en det ha ben

• seit min des tens drei Mo na ten ih ren
Wohn sitz in Deutsch land ha ben

• in das Wäh ler ver zeich nis ein ge tra gen
sind bzw. ei nen Wahl schein für die
Brief wahl be sit zen.

Das pas si ve Wahl recht (das Recht, zum
Volks ver tre ter ge wählt zu wer den) ha ben
al le Per so nen, die die bei den ers ten der
o.g. Be din gun gen er fül len.

Auch wer nicht selbst Ab ge ord ne ter ist,
hat vie le Mög lich kei ten, Po li tik und Ge sell -
schaft ak tiv mit zu ge stal ten, z.B. durch Mit -
ar beit in Par tei en, Ge werk schaf ten, Ver -
bän den, Ver ei nen oder Bür ger in itia ti ven.

• zur So li da ri tät zwi schen ih ren Völ kern
und der Ach tung ih rer Ge schich te, 
ih rer Kul tur und ih rer Tra di tio nen

• zur „Schaf fung ei ner im mer en ge ren
Uni on der Völ ker Eu ro pas, in der die
Ent schei dun gen ent spre chend dem
Sub si dia ri täts prin zip mög lichst bür ger -
nah ge trof fen wer den“.

8. Bür ger ge stal ten Staat und 
Ge sell schaft

Al le Staats bür ger be sit zen – un ab hän gig
von Ge schlecht, Ein kom men, Bil dung und
Ver mö gen – das ak ti ve Wahl recht, wenn
sie

• Deut sche im Sinne von Art. 116 
Abs. 1 GG sind



ei ne wich ti ge Kon troll funk ti on aus, in dem
sie u.a. die Ar beit von Po li tik, Ver wal tung
und Ge rich ten kri tisch be obach ten.

Das Pe ti ti ons recht ist ein Grund recht,
fest ge legt in Art. 17 des Grund ge set zes:
„Je der mann hat das Recht, sich ein zeln
oder in Ge mein schaft mit an de ren schrift -
lich mit Bit ten oder Be schwer den an die
zu stän di gen Stel len und an die Volks ver -
tre tung zu wen den.“

Das Recht auf Mei nungs äu ße rung er öff net
wei te re Mit wir kungs mög lich kei ten. Wer
z. B. sei ne Mei nung in ei nem Le ser brief
an ei ne Zei tung oder Zeit schrift äu ßert,
kann Ein fluss auf Ent schei dungs pro zes se
neh men. Die Me di en ver mit teln Mei nun -
gen, sie bil den, un ter hal ten – und die nen
dem Bür ger als wich tigs te In for ma ti ons -
quel le über al le Ge scheh nis se in Po li tik
und Ge sell schaft. Da rü ber hi naus üben
sie in funk tio nie ren den De mo kra ti en auch
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